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Berlin, 30. Mai. Den Privatdozenten in der mediziniſchen 
akultät der Friedrich⸗ Wilhelms » Univerfität Berlin, Sanitäts⸗ Rath 
. Tobold und Dr. Zülzer iſt das Prädikat Profeſſor beigelegt worden. 


Politiſche Aeberſicht. 
a Poſen, den 31. Mai. 

Die Verfügung des Chefs der Admiralität, daß die deutſche 
Seewarte mit dem 1. Juli die Telegraphirung der Wetter⸗ 
prognoſen an die Zeitungen zu unterlaſſen hat, hat von keiner 
Seite Zuſtimmung, aber auch nicht ſo viel Widerſpruch erfahren 
als ſie ohne Zweifel verdient. Wie ſehr das Publikum ſich an 
die Wetterankündigungen gewöhnt hat und wie nützlich ſie ge⸗ 
wiſſen Berufskreiſen geweſen ſind, das wird erſt vollkommen 
klar werden, wenn die Wetterprognoſen der Seewarte fehlen. 
Mögen die Wetterankündigungen auch nur 70 bis 80 pCt. 
Treffer enthalten, fie find für den Küſtenbewohner, für den 
Landmann, ja ſelbſt für den Gewerbetreibenden von ganz erheb⸗ 
licher Wichtigkeit. 

„Wir glauben nicht, fo ſchreibt darüber die „Voſſ. Btg.“, daß 
dieſe Entſcheidung aufrecht zu erhalten iſt und wir möchten dringend 
empfehlen, ſie bis nach der Ernte zu ſuspendiren und bis dahin jeden⸗ 
falls der Se warte zu geſtatten, ihre Prognoſen in der gewohnten 
Weiſe zu telegraphiren. Die deut ſchen Wetterankündigungen find ohne 
Zweifel zu verbeſſern, aber zu entbehren ſind ſie nicht mehr, eben ſo 
wenig wie der Dampf und die Elektrizität. Auch bei der Wetterkunde 
ſoll man dem Geſetze der Entwickelung folgen. Das einfache Abs 
ſchneiden iſt unmöglich.“ 

Vor einiger Zeit ging die Meldung durch die Zeitungen, 
daß der Bundesrath ſich demnächſt mit einem preußiſchen Vor⸗ 
ſchlage über die Regelung des Lotterieweſens be⸗ 
ſchäftigen werde. Dieſe Angabe beruht, wie die „Voſſ. Ztg.“ 
ſagt, auf einem Irrthum. Angeſichts der beſtehenden Verhält⸗ 
niſſe iſt eine Regelung des Lotterieweſens von Reichs wegen über⸗ 
haupt nicht durchführbar. Abgeſehen von den Sonderintereſſen 
verſchiedener norddeutſcher Staaten, die hierbei berührt werden, 
hat z. B. Bayern vor noch nicht langer Zeit das Lottoſpiel 
abgeſchafft. Bayern alſo und die anderen ſüddeutſchen Staaten, 
die in gleicher Lage find, würden ſich auf Verhandlungen wegen 
Regelung des Lotterieſpiels gar nicht einlaſſen. Richtig dagegen 
dürfte ſein, daß man ſich im Finanzminiſterium mit einer Neu⸗ 
organiſation der preußiſchen Lotterie und vielleicht mit einer 
Vermehrung der Looſe derſelben beſchäftizt. 

Die „Kreuzjtg.“ präziſirt ihre Stellung zu dem Geſchäfts⸗ 
ſteuerentwurf dahin, daß die Grundbeſitzer, Induſtriellen 
und Handwerker, d. h. die Produzenten als ſolche von 
der Steuer nicht behelligt werden dürfen. Wir ſind nun ge⸗ 
ſpannt darauf, was von der preußiſchen Vorlage übrig bleiben 
wird, wenn der Vorſchlag des konſervativen Blattes Erhörung 


nbet. 
2 Der preußiſche Handelsminiſter iſt nicht der Einzige, der 
von den Handelskammern eine Rechtfertigung von Aeuße⸗ 
rungen verlangt, welche die jetzt zur Herrſchaft gelangte Zoll⸗ 
polilik angreifen oder doch mit den von maßgebender Stelle pro⸗ 
klamirten wirthſchaſtlichen Lehren nicht harmoniren. In dem 
neueſten Jahresberichte der Handels⸗ und Gewerbekammer für 
Schwaben und Neuburg für 1883 findet ſich eine 
Korreſpondenz des bayriſchen Staatsminiſteriums des Innern, 
Abtheilung für Landwirthſchaft, Gewerbe und Handel, mit der 
Kammer über eine im Berichte für 1882 enthaltene Bemerkung 
des Ausſchuſſes des Handelsvereins in Lindau, bezüglich des 
Getreide Verkehrs, welche von allgemeinerem Intereſſe iſt. 
Es hieß an der betreffenden Stelle nämlich: „Daß den 
deutſchen Eingangszoll nicht das Ausland, 
ſondern das Inland vollſtändig bezahlt, vermag man hier 
nicht zu leugnen. Man vergleiche die Preiſe, welche auf hieſigem 
Platze theils franko verzollt Lindau, theils franko verzollt 
Romanshorn oder Rorſchach gemacht werden, jo iſt man über 
dieſe Frage vollänbig im Klaren.“ Das Miniſterium hat eine 
nähere Klarlegung und Begründung dieſer Bemerkung von der 
Handelskammer eingefordert und der Ausſchuß des Handels⸗ 
vereins zu Lindau darauf geantwortet: Der Abſchluß von Ge⸗ 
treidegeſchäften in Lindau baſire auf Preiſen, welche ſich franko 
Fracht und eidgenöſſiſchen Zoll Rorſchach oder Romanshorn ver⸗ 
ſtehen, von welchem Uſus der Händler auch dann nicht abgehe, 
wenn er ſeinen Weizen nach Deutſchland verkaufe. Dadurch 
aber ſei der inländiſche Konſument im Nachtheile, da ihm der 
Händler nur die Fracht Lindau⸗Norſchach oder⸗ Romanshorn und 
eidgenöſſiſchen Zoll vergüte und er, der den Weizen deutſch⸗unver⸗ 
zollt zu übernehmen habe, den deutſchen Eingangszoll zu bezahlen 
habe. Daß aber der deutſche Konſument als Käufer auslän- 
diſchen Weizens auf den Markt kommen müſſe, habe man 1882 
genügend erfahren, da die Ernte des Jahres in Bayern Feines: 
wege dem Bedarf entſprochen habe und der bayriſche Weizen 
ohne Beimengung von öſterreichiſch⸗ungariſchem oder rumäniſchem 
Weizen zum Mahlen abſolut unbrauchbar geweſen wäre. Der 
Ausſchuß fügte dieſer Begründung feiner vorjährigen Auslaſſung 
die Bemerkung hinzu, es möge ſich im Innern des Landes, wo die 
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Sonnabend, 31. Mai. 


Grenzverhältniſſe nicht zur Anſchauung kommen, eine andere Anſicht 


geltend machen, allein in Ländern, wonach die unmittelbare Nähe des 
Auslandes täglich die Intereſſenten eines Anderen belehre, müſſe die 
Annahme herrſchen, daß das Inland und nicht das produzirende Aus⸗ 
land den deutſchen Getreidezoll bezahlt. Die Handelskammer für 
Schwaben und Neuburg hat dieſe Auslaſſung dem Miniſterium 
mit einem Berichte überſendet, in dem ſie die Frage der Wirkung 
und der Abwälzung der Getreidezölle auch durch die Lindauer 
Aufklärungen nicht als gelöſt erklärt, aber doch trotz ihres ſchutz⸗ 
zöllneriſchen Standtpunktes keinen Anſtand nimmt, ihre Auffaſſung 
angeſichts der gegenwärtigen Geſammtlage dahin auszusprechen, daß 
der deutſche Getreidezoll vorzugsweiſe — abgeſehen von möglichen 
Ausnahmefällen — vom deutſchen Händler oder 
Konſumenten getragen wird. Die bayriſche Regie- 
rung hat nichts darauf erwidert, ſich aber dadurch nicht abhalten 
laſſen, im Landlage ihre Mitwirkung zu einer „mäßigen“ Er: 
höhung der Getreidezbile im Intereſſe der Land: 
wirthſchaft in Ausſicht zu ſtellen. 


In Halle iſt am 27. d. Mis. nach einem Vortrag des 
Profeſſors Boretius die Bildung eines nationallibera⸗ 
len Wahlvereins für Halle und den Saalkreis beſchloſſen 
worden. Der Verein konſtituirte ſich auf Grund des Pro: 
gramms der nationalliberalen Partei, wie daſſelbe zuletzt in den 
Erklärungen der Parteitage vom 28. Mai 1881 und 18. Mai 
1884 Ausdruck gefunden hat. 


Zur Konferenzfrage liegt heute wenig Neues vor. 
Die engliſchen Regierungsmänner bleiben bei ihrer Behauptung, 
von einer Erweiterung der Berathungsſphäre der Konferenz ſei 
keine Rede; der franzöſiſche Miniſterpräſident hat fich zur Beant⸗ 
wortung einer auf die Verhandlungen mit England bezüglichen 
Interpellation 14 Tage Zeit ausbedungen. Bis dahin hofft man 
wohl, die Vorbedingungen der Konferenz erledigt zu haben. 
Allerdings iſt es dann möglich, daß der Konferenz als ſolcher 
wenig mehr zu thun übrig bleibt, nachdem der politiſche Theil 
der Differenzen durch verſchiedene von England gemachte Kon⸗ 
zeſſionen beglichen ſein wird. Gladſtone kann dann in der Form 
ſeiner bisherigen Behauptungen Recht behalten, in der Sache 
ſelbſt müſſen die Thatſachen ihnen unbedingt widerſtreiten, ob 
dieſer Widerſtreit nun früher oder ſpäter, mehr oder minder 
ſchroff zu Tage treten mag. — Aus Kairo wird dem Reuter⸗ 
ſchen Bureau von geſtern gemeldet: „Der Miniſterpräſident 
Nubar Paſcha bereitet ein Memorandum an die Großmächte vor, 
in welchem er nachzuweiſen verſucht, daß Egypten die dermalige 
Steuerlaſt nicht länger ertragen könne, die Grundſteuer überſteige 
in vielen Fällen den Bruttowerth der Ernte.“ 


Die Eheſcheidungs⸗Frage in Frankreich ſoll 
nun gegen Erwartung doch nächſtens zur Löſung gelangen. Of⸗ 
fiziell wird aus Paris von geſtern Abend depeſchirt: „Der Senat 
hat heute mit 160 gegen 119 Stimmen einen Antrag auf Auf- 
hebung des Geſetzes vom Jahre 1816 angenommen, durch 
welches die Eheſcheidung aufgehoben wurde.“ 

Der General⸗ Gouverneur von Warſchau, 
Gurko, ſoll einem unverbürgten Gerüchte zufolge feine Ent: 
laſſung gegeben haben. Ueber die Vorgeſchichte dieſer Amtsnie⸗ 
derlegung berichtet das „N. W. Tgb.“ über Breslau: 

„Vor einigen Wochen berichtete man von einer Ausweiſung 
eines Franzoſen Namens Mive aus Warſchau, welche durch In⸗ 
triguen ruſſiſcher Lieferanten herbeigeführt war, um einen läſtigen Kon⸗ 
kurrenten zu beſeitigen. Sogar der General⸗Gouverneur Gurko wurde 
durch die Intriguen bewogen, die Polizeimaßregel zu beſtätigen. Die 
Angelegenheit hat nun ein Nachipiel erhalten. Der Generalgouverneur 
Gurko hat feine Demiffion gegeben Der Grund dieſes auffallen⸗ 
den Schrittes iſt in der erwähnten Ausweiſungsordre zu ſuchen. 
Mive iſt franzöſiſcher Unterthan und Direktor der franzöſiſchen 
Geſellſchaft zur Exoloitirung der Kohlenbergwerke in Dombrowa. Mive 
wendete ſich an die franzöſiſche Regierung um Schutz und Miniſter⸗ 
präſident Jules Ferry remonſtrirte darauf gegen die einem franzöſiſchen 
Bürger zugefügte Verletzung und verlangte kategoriſch Satisfaktion. 
Herr v. Giers ſah ſich danach veranlaßt, die Ausweiſung Mive's im 
telegraphiſchen Wege aufzuheben und eine Unterſuchung gegen jene bes 
hördlichen Organe einzuleiten, welche durch falſche Ne derte x. den 
ganzen Konflikt verſchuldet hatten. Indeſſen hatte ſich General Gurko 
ſeinerſeits in der ganzen Affaire jo ſehr gegen Mine engagirt, daß er 
ſchließlich die Entſcheidung des Miniſters des Aeußern als gegen 
ſich 15 gerichtet anſehen mußte und denn auch ſeine Demiſſion 
einreichte. 

Der oben genannten Quelle muß die Verantwortung für 
dieſe ſenſationelle Meldung überlaſſen bleiben; Thatſache iſt, daß 
der Herr General⸗Gouverneur mit dem Abendzuge am Dienftag 
den 27. d. M. nach Petersburg gereiſt iſt. 


Briefe und Zeitungsberichte. 


+ Berlin, 30. Mai. Was man von der zweiten 
Berathung des Unfallverſicherungsgeſetzes 
im Plenum des Reichstags im Sinne einer liberalen Umge⸗ 
ſtaltung der Kommiſſtonsbeſchlüſſe zu erwarten hat, erſcheint in 
hohem Grade problematiſch. Von national⸗liberaler Seite wird 
zwar angekündigt, man werde ſich redlich bemühen, „Verbeſſe⸗ 
rungen“ in das Geſetz zu bringen; aber zur Beruhigung der 
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Herren von der konſervativ klerikalen Majorität wird ſchnell 
hinzugefügt: man könne nicht mit dem Kopf durch die Wand 
rennen; der Verſuch, von dem Herr v. Bennigſen auf dem 
Berliner Parteitage bereits abgemahnt hat, ehe noch irgend 
Jemand wußte, wie die „Wand“, d. h. das Unfallverſicherunge⸗ 
geſetz, um deſſen Ablehnung oder Annahme es ſich ſchließlich 
handelt, beſchaffen fein werde. Wenn es den National -Liberalen, 
die in dem Partei Organ das Wort führen, mit der Umge⸗ 
ſtaltung der Kommiſſions Beſchlüſſe Ernſt if, jo haben fie Alles 
gethan, ſich die Erreichung ihrer Abſichten unmöglich zu machen. 
Die konſervativ⸗klerikale Majorität weiß, daß fie auf die National⸗ 
Liberalen rechnen kann, ohne daß fie auf deren Sonder wünſche 
Rückſicht nimmt. Auf der andern Seite bemüht ſich die Parteipreſſe 
nach Kräften, die früheren Parteigenoſſen zurückzuſtoßen, indem 
ſie ihnen den Vorwurf altfortſchrittlicher Taktik, d. h. ſyſtema⸗ 
tiſcher oder prinzipieller Oppoſition macht. Wenn die deutſch⸗ 
freifinnige Partei das Unfallverſicherungsgeſetz in der jetzigen 
Kompromißgeſtalt ablehnt, jo hält fie an der Taktik feſt, welche 
auch die Herren v. Bennigſen und Genoſſen den beiden erſten 
Entwürfen gegenüber befolgt haben; ſie weigert ſich, die 
Arbeiter, ſogar diejenigen, die von den Vortheilen der 
Unfallverſicherung ausgeſchloſſen find, durch die 13 wöchent⸗ 
liche Karenzzeit zu Gunſten eines Theils der Unternehmer 
zu belaſten; ſie proteſtirt gegen die Abwälzung der Schul⸗ 
den leiſtungsunfähiger Genoſſenſchaften auf die Steuerzahler, 
und ſie lehnt es ab, dem idioſynkratiſchen Haſſe gegen die 
Privat⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaften Handlanger⸗Dienſte zu lei⸗ 
ſten; fie bleibt bei der Anſicht ſtehen, welche Herr Oechelhäuſer 
in der Sitzung vom 13. März d. Js. mit erfreulichſter Ent⸗ 
ſchiedenheit vertreten hat, daß die Rückkehr zu dem unſoliden 
und die Zukunft auf Koſten der Gegenwart belaſtenden Umlage⸗ 
verfahren eine „Unmöglichkeit“ ſei. Wenn ſie durch ihren 
Widerſpruch das Zuſtandekommen eines für ſie abſolut unan⸗ 
nehmbaren Geſetzes nicht verhindern können, ſo lehnen ſie 
wenigſtens die Verantwortlichkeit für dieſen geſetzgeberiſchen Exzeß 
ab. Wenn nationalliberale Zeitungen dieſe Haltung mit dem 
Widerſpruch der alten Fortſchrittspartei gegen die Verfaſſung des 
Norddeutſchen Bundes, gegen die Beibehaltung der Todesſtrafe, 
gegen die Juſtizgeſetze u. ſ. w. in Parallele ſtellen, jo bewun⸗ 
dern wir weder ihre Klugheit noch ihre Loyalität. Die Mit⸗ 
glieder der ehemaligen nationalliberalen Partei, die um die viel⸗ 
geſchmähten nationalliberalen Kompro miſſe der Jahre 1867—1877 
das größte Verdienſt haben, die Forckenbeck, Bamberger, Stauffen⸗ 
berg, weiſen die Zumuthung, die Beſchlüſſe der Unfallverſicherungs⸗ 
Kommiſſion mit jenen Kompromiſſen auf eine Linie zu ſtellen, mit 
Entrüſtung zurück; ſte warten ab, ob die nationalliberale Partei 
des Reichstags ſich in der That entſchließt, dem konſervativ⸗ 
klerikalen Kompromiß ein „liberales“ Mäntelchen umzuhängen. 
Die Deutjchfreifinnigen werden ſich ſehr freuen, wenn die Er⸗ 
klärung des Abg. Marquardſen, die nationalliberalen Mitglieder 
der Kommiſſion erachteten weder ſich ſelbſt noch ihre Fraktlons⸗ 
genoſſen durch ihre Abſtimmung in der Kommiſſion für 
gebunden, den Sinn hat, daß die Partei von einer Umgeftaltung 
des Geſetzentwurfs im Sinne ihrer früheren Anträge die Ab⸗ 
ſtimmung über das ganze Geſetz abhängig machen 
wolle. Der Sprecher der Parteipreſſe läßt aber leider dieſe 
Hoffnung nicht aufkommen. 

— Innerhalb der letzten Tage waren von der nächſten 
Umgebung unſeres Kaiſers Verſuche gemacht worden, den 
oberſten Kriegsherrn von der Theilnahme an der geſtrigen und 
heutigen Parade fern zu halten. Von der mit dem 
Reiten verbundenen Anſtrengung befürchtete man nachtheilige 
Folgen für die Geſundheit des hohen Herrn. Indeſſen blieben 
alle Bemühungen erfolglos. Der Kaiſer lehnte dieſelben, wie 
man der „Nat. Ztg.“ berichtet, in freundlichſter Weiſe mit dem 
Bemerken ab: ſein Beruf ſtelle ihn an die Spitze der Armee, ſo 
wolle und dürfe er bei ſolchen Veranlaſſungen nicht fehlen, „wie's 
auch kommen mag.“ Glücklicherweiſe haben alle Befürchtungen 
ſich als grundlos erwieſen; der Kaiſer erfreute geſtern durch 
friſcheſtes Wohlſein und in ſolchem hat er auch der heutigen 
Parade in Potsdam beigewohnt. 

— Die Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes, welche die 
beiden Steuergeſetze berathen hat, hat wenigstens noch ihren guten 
Willen beweiſen wollen und deshalb eine Zuſammenſtellung ihrer 
Beſchlüſſe herſtellen laſſen, auf die näher einzugehen wohl noth⸗ 
wendig ſein wird, zumal wenn die Kommiſſionsarbeiten dem 
neuen Staatsrathe als ſchätzbares Material unterbreitet werden 
ſollen. Ueber einen intereſſanten Punkt, die Steuerfrei⸗ 
heit der vormals reichs unmittelbaren Fürſten 
und Grafen, welche in den beiden Steuergeſetzen aufrecht 
erhalten werden ſollte, ſchreibt ein Korreſpondent der „Königsb. 
Hart. Ztg.“: Auf Grund vertragsmäßiger Zuſicherung genießen 
die Steuerfreiheit die fünf Fürſten von Salm⸗Salm, von Sayn⸗ 
Wittgenſtein⸗Hohenſtein, von Solms⸗Braunsfels, von Solms⸗Lich 
und Hohenſolms und von Wied; ferner die drei Grafen von Stol⸗ 
berg⸗Wernigerode, von Stolberg: Stolberg und von Stolberg ⸗Roßla; 
auf Grund allgemeiner geſetzlicher Beſtimmungen iſt ferner ſteuer⸗ 


— 


quenna⸗Bay, dem einzigen Hafen von Groß⸗Namaqualand. 


befreit der Fürſt von Bentheim⸗Steinfurt; in den neuen Landes⸗ 
theilen iſt durch Kabinetsordre vom 15. Septbr. 1867 das Privileg 
verliehen worden den beiden Fürſten von Iſenburg Birſtein und von 
Iſenburg Wächtersbach, ferner den drei Grafen von Iſenburg⸗Meer⸗ 
holz, von Solms⸗Rödelheim und von Neuleiningen⸗Weſterburg. 
Außerdem iſt das Recht der Prinzeſſin Emma von Croy auf 
Befreiung von der klaſſifizirten Einkommenſteuer durch gerichtliche 
Erxkenntniſſe feſtgeſtellt und dieſe Entſcheidung von einzelnen Ber: 
waltungsbehörden auf die Mitglieder anderer ſtandesherrlicher 
Familien, deren Häupter gleichfalls auf Steuerfreiheit verzichtet 
haben, in analoger Weiſe angewendet worden. Die Reaterung 
hält dafür, daß durch die Zuſicherung im Artikel XIV. der 
deutſchen Bundesakte vom 8. Juni 1815 und die in Aue führung 
derſelben ergangenen landesgeſetzlichen Beſtimmungen die vormals 
Reichs unmittelbaren ein ſelbſtändiges Recht auf Befreiung von 
der Perſonalſteuer erworben haben. Die Subkommiſſion, welche 
von der Steuerkommiſſion eingeſetzt war, einigte ſich dahin, 
daß die vormals reichsunmittelbaren Fürſten und Grafen auf 
Grund des Artikels 101 der Verfaſſung, welcher neue Steuer⸗ 
befreiungen verbiete und die beſtehende Stewerbevorzugung auf: 
gehoben wiſſen wolle, zu den Steuern heranzuziehen find, daß 
ſie indeſſen, ſoweit ſie zur Zeit einen Anſpruch auf 
Steuerfreiheit auf Grund beſtehender Geſetze genießen, für 
deren Entziehung eine durch beſondere Geſetze zu regelnde 
Abfindung erhalten müſſen. Von einer Seite wurde be⸗ 
merkt, daß am beſten durch Separalverträge mit den ein⸗ 
zelnen Fürſten und Grafen die Sache geregelt werden könne. 
Wir meinen, daß die privilegirten Herren wohl aus freien 
Stücken auf ihre unter den jetzigen ſtaatsrechtlichen Verhältniſſen 
gar nicht mehr verſtändlichen Vorrechte ohne Entſchädigung ver⸗ 
zichten könnten. Mit den Entſchädigungen für die Beſeitigung 
ſolcher Sonderrechte haben wir bei der Grundſteuer die ſchlimm⸗ 
ſten Erfahrungen gemacht. Trotz dieſer Entſchädigung bezeichnen 
die Herren Großgrundbeſitzer die Steuer als eine ungerechte und 
wollen fie aufheben, natürlich ohne die Entſchädigungskapitalien 
zurückzuzahlen. Wenn die Kommiſſion es nicht ſo eilig gehabt 
hätte, ein Denkmal ihrer Thätigkeit in den Akten des Hauſes zu 
hinterlaſſen, ſo wäre auch wobl dieſe Frage noch näher erwogen 
worden. Die Fürſten und Grafen ſtellen ſich ja jetzt ſo gern 
an die Spitze gemeinnütziger Bewegungen, ſo z. B. betheiligten 
fie ſich an der Bildung von Bauernvereinen, an der Bekämpfung 
der Trunkſucht, an der Förderung des Innungsweſens; ihre 
Liebhabereien in dieſen Beziehungen ſind aber ſehr theoretiſcher 
Natur. Hier könnten ſie einmal etwas Praktiſches lelſten, wenn 
es auch ein paar Mal hunderttauſend Mark koſtete; dieſe Mehr⸗ 
einnahmen könnten vielleicht einigen ſchlecht bedachten emeritirten 
Lehrern zu Gute kommen. Aber Arbeiterfreundlichkeit bei den 

ohen Herren wird das Volk nicht verfiehen, jo lange dieſelben 

ch der Steuerpflicht entziehen, der auch der arme Mann unter⸗ 
wor fen if. 

— Den vielen abfälligen Berichten über Angra Pequenna 
ſteht nunmehr auch ein recht gunſtiger gegenüber. Ein deutſcher 
Miſſionär im Namaqualande, zu welchem Angra Pequenna ge⸗ 

ört, ſchreibt dem „Reichsboten“ zufolge über die Beſitznahme des 
. — in einem Briefe vom 6. November Folgendes: „Nun muß ich 


noch eine nationale Sache erwähnen, die Euch intereſſiren dürfte. Im 


April 1883 erſchien ein Schiff, „Tilly“ genannt, in der An 2575 
aſſelbe 
gehört einer deutſchen Firma in Bremen mit Namen Lüderitz. Die 
Erwerbung geſchah folgendermaßen. Die Herren fliegen ans Land und 
fragten, wem dieſe Küſte gehöre, und als ſie hörten, daß ihr Eigen⸗ 
thümer der König von Bethanien ſei. reiſten ſie hin und kauften den 
Hafen und die ganze Küſte dis fünf Meilen landeinwärts für 200 alte 
Gewehre und 2000 Mark Geld — ein Spottpreis für ein Gebiet, das 
weit größer iſt, als das Großherzogthum Heſſen. Seit dieſer Zeit iſt 
alſo der weſtliche Theil unſeres Landes deutſches Eigenthum, und es 
war neulich auch ſchon ein deutſches Kriegsſchiff, die „Karola“, um 
ein engliſches Kriegsſchiff hier, das dort Fahrzeugen auſpaßte hinweg 
zu treiben, was auch geſchah. Die Engländer follen große Augen ge⸗ 
macht haben, als man ihnen erklärte, in den Gewäſſern einer 
deutſchen Küſte babe kein fremdes Kriegs ſchiff 
etwas zu ſuche n. Herr Lüderitz von Bremen iſt nun ſelbſt mit 
einem Dampfer angekommen, um das Land zu beſichtigen. Da hier 
viel Kupfer und Silber gewonnen werden kann, ſo heißt es, daß dem⸗ 
nächſt 300 deutſche Einwanderer zum Behufe des Bergbaus bierher 
kämen, denn das hieſige Volk iſt zur Arbeit nichts werth. Wenn nur 
nicht mit der deutſchen Ziviliſation auch der deutſche Branntwein 
einen Einzug hält! Das wäre des Volkes Ruin. Vielleicht kann ich 
ch nächſtens etwas mehr über die deutſche Eroberung ſchreiben. 
Potsdam, 30. Mai. Der Kaiſer hielt heute Vormittag 11 Uhr 
die Parade über die hieſige Garniſon ab. Von den Fenſtern des 
Stadtſchloſſes aus wohnten Ihre K. K. Hobeiten die Kronprinzeſſin, 
die Großberzogin von Baden, die Ptinzeſſin Wilhelm und die Erb⸗ 
vrinzeſſin von Meiningen der Parade bei. In der Parade ſtanden das 
1. Garderegiment zu Fuß, das Gardejäger⸗Bataillon, das Lebrbataillon, 
die Unteroſſizierſchule, das Regiment Gardes-du-Corps, das 1. und 3. 
Garde⸗Ulanen⸗Regiment und das Garde⸗Huſaren⸗Regiment. Nach dem 
Berauf folgenden Döjeuner im Schloie kehrte der Kaiſer nach Berlin 
tüd. 


Darmftadt, 30. Mal. Die Verſetzung in den Ruheſtand 
des Staatsminiſters Frhrn. v. Starck iſt, wie die „Darm⸗ 
fläbter Ztg.“ offiziell meldet, auf fein Anſuchen und in dank⸗ 
barer Anerkennung treuer und ausgezeichneter Dienftführung 
erfolgt. Der Geheime Staatsrath Finger iſt zum Präfidenten 
des Miniſteriums des Innern und der Juſtiz ernannt und gleich⸗ 
zeitig beauftragt, bis auf Weiteres die mit dem Amte des 
Staatsminiſters verbundenen Geſchäfte wahrzunehmen. Die ge⸗ 
nannte Zeitung bemerkt weiter, daß das Geſuch des Freiherrn 
v. Starck um Verſetzung in den Ruheſtand am 2. Mai geſtellt 
und am 24. Mai erneuert worden ſei, weil der Miniſter in 
einer wichtigen Sache mit ſeinem Rath nicht durchzudringen ver⸗ 
mochte. Die Perſönlichkeit des neuernannten Miniſters Finger 
biete Bürgſchaft dafür, daß die Geſchäfte in demſelben Gelſte 
wie bisher fortgeführt werden würden. 

Wien, 29. Mai. Das Urtheil in dem Prozeß 
gegen die Anarchiſten Schaffhauſer, der zwei Jahre 
ſchweren Kerker erhielt, und Ondra, der freigeſprochen wurde, 
wird allgemein als dem Sachverhalt entſprechend angeſehen. 
Schaffhauſer und Ondra hielten ſelbſt fachgemäße Vertheidigungs⸗ 
reden. Beide lehnten, wie die „Poſt“ erfährt, in dieſen Kund⸗ 
gebungen ab, daß ſie von den Mordthaten Heil für ihre Parteien 
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erwarteten. Schaffhauſer ſagte: „Welch verworfener Menſch 
müßte ich ſein, wenn ich den Kommiſſar Hlubek, mit dem vollen 
Bewußtſein, ihn hinzumorden, ruhig begleitet, gewiſſermaßen zur 
Schlachtbank geführt hätte, und dann wieder ruhig fortgegangen 
wäre.“ Der Angeklagte Ondra ſagte: „Ja, ich bin So zialiſt 
radikaler Richtung, aber die Geſchichte lehrt uns, daß Morde 
uns nichts helfen. Solche Thaten können nur von Perſonen aus⸗ 
gehen, die kein geſundes Hirn haben, dergleichen kann nicht bei 
tuhiger Ueberlegung geſchehen. Durch Morde wird die ſoziale 
Frage nicht gelöſt. Wir wollen nicht, daß wieder eine Pariſer 
Bluthochzeit komme. Wir hoffen, daß die kapftaliſtiſche Partei 
die Gerechtigkeit unſerer Forderung einſehen wird.“ Bei Schaff⸗ 
hauſer erachtete der Gerichtshof es für erwieſen, daß derſelbe, 
ohne perſönlich mitgewirkt zu haben, bei der That anweſend 
war und es ihm leicht geweſen wäre, durch ein Wort oder einen 
Wink den Thäter vom Verbrechen zurückzuhalten. Die That⸗ 
ſache, daß Schaffhauſer bei der Ermordung des Kommiſſars 
Hlubek anweſend geweſen war, wurde auch von dem Mörder 
des Detektios Bloch, dem Anarchiſten Stellmacher, vor dem 
Unterſuchungsrichter mitgetheilt. Der Staatsanwalt meldete 
betreffs beider Angeklagten die Nichtigkeit an. 

Paris, 28. Mal. Die republikaniſche Preſſe, darunter 
ein großer Theil der offiziöfen, ſetzt ihre Angriffe gegen 
Spanien, insbeſondere gegen die Perſon des Könige, mit 
erneuter Kraft fort. Die „Republique franc uſe“ veröffentlicht 
folgende giftige Korreſpondenz aus Madrid: 

„Das Miniſterium hat die Kortes einberufen und ibnen 
durch den Mund des Königs ſein neues Programm mitgetheilt. Man 
zweifelte, daß die Feierlichkeit verwirklicht werden könnte, und dies 
wegen der außerordentlihen Schwäche des Königs, welche von den 
Einen als Nachwehen eines Sumpffieberd, von den Anderen als der 
Anfang einer Luftröhrenſchwindſucht gedeutet wird. Dennoch wurde 
die Zeremonie mit der Pracht infcenirt, die einem byzantiniſchen Hofe 
ziemt: der König hielt ſeinen Einzug in den Palaſt des Senats, um 
da feine Rede zu verleſen, und er ſchien febr krank. Die Rede ift, 
was die Beziehungen mit den fremden Mächten betrifft, äußerſt 
wichtig. Sie hält über alle Regierungen des Erdballs Umſchau. 
Noch niemals, heißt es darin, wären die Beziehungen zu dem Papſte 
ſo herzlich geweſen, und das iſt ganz natürlich, da Spanien gegen⸗ 
wärtig einen durch und durch ultramontanen Unterrichtsminiſter hat. 
Dann beſchäftigte ſie ſich eingehend mit der Beförderung der bevoll⸗ 
mächtigten Geſandten Spaniens in Berlin und Deutſchland in 
Madrid zu Botſchaftern. was auch nicht Wunder nehmen darf, da 
man weiß, welchen Einfluß der deutſche Kronprinz auf den Sieg der 
Konſervativen gehabt hat, welche von Tag zu Tag deutſchfreundlicher 
werden. Ferner ſpricht die Rede von England, Italien, den Vereinigten 
Staaten, Chile und vielen anderen Nationen; von Frankreich 
aber kommt darin kein Sterbenswörtchen vor, trotz 
des Geſchicks, mit der die Frage der Republik Andorra geordnet und die 
Verwicklungen, welche den letzten Nachrichten aus Marokko ent⸗ 
ſprungen waren, gelöſt worden find. Dieſe Ent haltung hat alle Libe⸗ 
ralen des Landes, namentlich aber die Republikaner verletzt, welche 
ſo aufrichtig an Frankreich und ſeinen Inſtitutionen hängen. Der 
Hauptpunkt der Rede bat aber auf die innere Politik Bezug, die immer 
mehr den traurigen Charakter eines Bürgerkrieges annimmt. Obwohl 
die Regierung die Parteiunterſchiede durch die Bezeichnung „geſetzlich“ 
oder „ungeſetzlich“ . ſucht — denn fie hat ohne Zweiſel 
erkannt. daß ſie non Abſurdität zu Abſurdität bis zu ſkandalöſen Aus⸗ 
weiſungen, wie die der Juden und der Araber gelangen könnte — ent⸗ 
geben ihr nicht die Unruhen und das Unbehagen des Landes. das ſchon 
am revolutionären Fieber kränkelt, wie die unaufhörlichen Unordnungen 
und die zahlreichen Banden des vorigen Monats, eine unvermeidliche 
Revolution ankündigend, dies beweiſen. Der geſunde Menſchenverſtand 
würde Vorſicht und Klugheit anempfehlen und rat den, nicht muthwillig 
ein Volk herauszufordern, welches ungeduldig das Joch der Reſtaura⸗ 
tion erträgt und einen ſo ſtarken Hang zu Pronunciamientos hat. Herr 
Canovas aber reut, erzürnt, beleidigt durch hochmüthige Redensarten 
dieſe fo ſtolze Nation, und feine Herausforderungen hatten zur Folge, 
daß Herr Sagaſta ibm den Zuruf ins Geſicht ſchleuderte: „Kortes, 
welche auf fo ſchmähliche Art gewählt worden, könnten nicht rechtmäßig 
fein.” Hierauf gab Herr Canovas zurück: „Dadurch, daß Herr Sagaſta 
die Rechtmäßigkeit der Kortes beſtreite, werde er aus einem Führer der 
dynaßtſchen Liberalen ein Führer der intranſigenten und revolutionären 
Republikaner.“ Nach ſolchen öffentlichen Debatten ſind Stürme unver⸗ 
meidlich und ſogar für die Halbblinden der unanfechtbare Beweis, daß 
die heutige Lage Spanien keine Ruhe geben kann und daß es anderswo 
Heil und Sicherheit ſuchen muß.“ 

Der wahre Grund dieſer boshaften und tenbenziöfen Aus⸗ 
laſſung liegt eben darin, daß die Thronrede Frankreichs „mit 
keinem Sterbenswörtchen Erwähnung gethan“, was zugeſtandener 
Maßen einigermaßen befremden kann und die franzöſiſche Eltel⸗ 
keit empfindlich verletzen mußte. 

Petersburg, 25. Mai. Elne nicht geringe Beſtürzung 
ruft die betreffs der Unvereinbarkeit von Staats⸗ 
und Privatämtern eingebrachte Geſetzes⸗Vorlage in hohen 
Beamtenkreiſen hervor. Das Bedürfniß nach einer ſolchen Be⸗ 
ſchränkung machte ſich angeſichts der Mißbräuche verſchiedener 
Aktien⸗Geſellſchaften, in deren Verwaltungen hohe Würdenträger 
einträgliche Poſten bekleiden, ſchon längſt geltend, doch, da eine 
Hand die andere wäſcht, entſchloß ſich kein Miniſter zu einem 
derartigen Antrage. Diesmal geht die Initiative vom Reichs⸗ 
kontroleur Sſolski aus, der die Vorlage auf ſpezielle Vorſchrift 
des Kaiſers dem Miniſter⸗Komite vorlegte. Es handelt ſich 
ſelbſtverflän dlich nur um Beamte, die vermöge ihrer dienftlichen 
Stellung Einfluß beſitzen. Kaum eine Eiſenbahn Verwaltung 
oder eine auf Aktien gegründete Bank exiſtirt in der Reſi⸗ 
denz, wo nicht einflußreiche Würdenträger als Direkto⸗ 
ren oder Verwaltungs » Mitglieder fungiren und demzu⸗ 
folge auf die Entſcheidung gewiſſer Fragen in den Miniſterien, 
im Senate oder im Reichsrathe zu Gunſten der ſie reichlich 
lohnenden Privatinſtitute einwirken. Ein Würdenträger bezieht 
durch derartige Privatpoſten eine jährliche Einnahme von 60 000 
Rubel, ſo daß er die Abſicht verlauten ließ, eventuell ſeinen 
Staatspoſten aufzugeben. Damit iſt das Dilemma, in das 
unſere hohen Beamten durch die Vorlage geriethen, jedoch keines⸗ 
wegs beſeitigt, und eben deshalb die Sanktionirung derſelben im 
höchſten Grade wünſchenswerth. Von einer Umgehung des an⸗ 
geſtrebten Verbots kann kaum die Rede fein, da die Privat⸗ 
geſellſchaften nicht die Arbeitskraft, ſondern die Stellung und den 
Namen der hohen Herren brauchen. Sind dieſe verhindert, 
offiziell als Mitglieder der oder jener Verwaltung zu fungiren, 
ſo ſchwindet ihr Nimbus wie ihre Bedeutung für die Geſellſchaft, 
daher ſich nur wenige Unkluge entſchließen werden, die Staats⸗ 
uniform auszuziehen, um die bisherigen Einnahmen zu behalten. 


Tocales und Provinzielles. 
Poſen, 31. Mai 


— Die königliche wiſſenſchaftliche Prüfungskommiſſion für 
die Provinzen Poſen und Schleſien iſt für das Jahr vom 1. April 
1884 bis 31. März 1885 wie folgt sufammengefegt: Ordentliche 
Mitglieder: Dr. Sommerbrodt, Proobinzial⸗Schul⸗ und Geheimer 
Regierungs⸗Rath. Direktor der Kommiſſion, Dr. Reifferſcheid, Profeſſor 
klaſſiſche Philologie) event. Vertreter des Direktors der Kommifflon, 
r. Roßbach Profeſſor (klaſſiſche Philologie), Dr. Probſt. Proſeſſor 
(katholiſche Theologie und Hebräiſch), Dr. Schmidt, Profeſſor (evange⸗ 
liſche Theologie und gain) Dr. Schröter, Profeſſor (Matbematit), 
Dr. Erdmann, Profeſſor (Philoſopbie und Pädagogik), Dr. Bäumer. 
Profeſſor (Philoſophie und Pädagogik), Dr. Weinhold, Profeſſor 
Deutſch), Dr. Nieſe, Profeſſor (alte Geſchichte), Dr. Dove, Proſeem 
mittlere und neuere Geſchichte) Dr. Partſch, Profeſſor (Geograpk a 
r. Gaspaiy, Profeſſor W . Außerordenliche Mie 
lieder; Dr. Schneider, Profeſſor (Zoologie), Dr. Ferd. Lohn 
rofeſſor (Botanik), Dr. Poleck, Profeſſor (Chemie und Mineralogte 
Dr. Meyer, Profeſſor Winch Dr. Kölbing, Profeſſor (Eng) ee 
Dr. Nebring, Profſeſſor (Polniſchh. 2 Br. 
r. Der Verſchönerungsverein hielt am 30. d. Mts. Mittags 
12 Uhr unter Leitung feines Vorſitzenden, des Herrn Oberpräß denten 
v. Günther, im Sitzungsſaale des Oberpräſidiums feine Generals 
verſammlung ab. Zunächſt erſtattete in Namen der Rechnungsrevi⸗ 
flons⸗Kommiſſion Bankdirektor Ziegler Bericht über die vom Schar 
meiſter des Vereins, Kaufmann H. Bielefeld, gelegten Rechnungen 
pro 1881/82 und 1882/83 und beantragte Ertheilung der Decharge, die 
von der Verſammlung auch bewilligt wurde. — Der vorhandene 
Kaſſenbeſtand beträgt gegenwärtig 1390 Mark in der Provinzial⸗ 
Inſtitutenkaſſe. 38 60 M. baar. — Alsdann berichtete der Gartens 
Direktor des Vereins, Rittergutsbefitzer Schmädicke, über die zahl⸗ 
reichen, von dem Vereine auf den Straßen und Plätzen unſerer Stadt 
ausgeführten Anpflanzungen und Verſchönerungen, ſowie über die An⸗ 
pflan ungen und Veredlungen in dem Garten und in der Baumſchule 
des Vereins an der Breslauer Chauſſee und beantragte für dieſenigen 
Schutzmänner, welche ſich im verfloſſenen Vereinsjabre der Anlagen in 
unſerer Stadt gem, beſonders angenommen, und Beſchädigungen 
derſelben zur Anzeige gebracht haben, wie in früberen hren 
eine Remuneration von 100 Mark, die von der Verſammlung b 
willigt wurde. Dem Garten⸗Direktor ſprach der Vorſitzende ſeinen 
Dank für deſſen Mühewaltung aus. — In den Vorſtand wur⸗ 
den ſodann wiedergewählt: Ober⸗Präſident von Günther als 
Vorſitzender, Kaufmann H. Bielefeld, General⸗Landſchaftgdirektor 
Staudy, Rittergutsbeſitzer Schmädicke, der Vereinsgärtner 
Pretzel, Geh. Kommerzienrath B. Jaffe; W Urger⸗ 
meiſter Herſe, Regierungsrath Dr. v. Bienko, Stadtrath 
Annuß. Zu Mitgliedern der Rechnungs⸗Reviflons⸗Kommiſſton 
wurden newäblt: Bankdirektor Ziegler und Stadtrath Annu ß. — 
Der vierte Gegenſtand der Tagesordnung betraf die Durchlegung eines 
Entwäſſerungs⸗Kanals durch den Vereinsgarten für das bei Bartholds⸗ 
hof projektirte Kavallerie⸗Kaſernement. Die vorfährige Generalber⸗ 
ſammlung hatte ſich nämlich mit der Durchlegung eines ſolchen Kanals 
durch den Vereinsgarten einverſtanden erklärt, dabei jedoch mehrere 
Bedingungen geſtellt, die von der Intendantur des V. Armeekorps 
theils nur mit Vorbehalt, theils gar nicht angenommen werden. 88 
handelte ſich dabei um drei Punkte. Zunächſt hatte die vor jährige 
Generalverſammlung die Bedingung geitellt, daß eine Verſumpfung 
des umliegenden Terrains durch den Entwäſſerungskanal nicht eine 
treten dürfe, und daß etwa ſich ergebende Uebelſtände ſeitens 
der Militärvermaltung zu beſeitigen feine. Die Intendantur dagegen 
will hierbei für dieſenigen Schäden nicht aufkommen, die durch Schuld 
Anderer entſtehen. Mit dieſer Einſchränkung erklärte ſich die Verſamm⸗ 
lung einverſtanden. — Ferner hatte die vorjährige Verf ng die 
Bedingung geſtellt, daß, falls einmal eine anderweitige Benutzung des 
gegenwärtigen Vereinsgartens einträte, die Militärserwaltuna ver⸗ 
pflichtet fein ſolle, auf eigene Koſten dieſenigen Aenderungen in Betreff 
des Ent wäſſerungskanals ausführen zu laſſen, welche nothwendig wer⸗ 
den, um eine anderweitige Benutzung des Grundſtücks zu ermöglichen. 
Die Intendantur dagegen will auf dieſe Bedingung nur infomeit ein⸗ 
gehen, als der Militärverwaltung in jedem Falle das Recht der Durch⸗ 
führung des Kanals durch den Garten gewahrt bleiben fol. Da ſich 
nun bei Erörterung dieſer Angelegenheit ergab, daß ſich auf 
Grundſtücke ein zur Entwäſſerung deſſelben nothwendiger Graben be⸗ 
findet, unter deſſen Sohle der Entwäſſerungskanal angelegt werden ſoll, 
jo lag kein Bedenken vor, die geſtellte Bedingung dahin zu modifisiven, daß 
jedenfalls keine derartige Aenderungen in Betreff des Entwäſſerungkanals 
verlangt werden dürfen, welche den Zweck dieſes Kanals vereiteln würden.— 
Der dritte Punkt war folgender: Da von dem früher Schürmann'ſchen 
Blauerei⸗Grundſtücke und von dem Brauer Gumprecht'ſchen Grundſtücke 
viele übelriechende Abwäſſer in den Chauſſeegraben geleitet werden. 
welche vor dem Garten des Vereins ſtagniren, jo hatte die vorjäbtige 
Generalperſammlung die Bedingung geſtellt, es ſollte den Beſitzern 
dieſer Grundſtücke geſtattet werden, nach dem von der Militärverwal⸗ 
tung anzulegenden Kanale abzuwäſſern. Hierauf wollte die Intendan⸗ 
tur mit Rückſicht darauf, daß dann der Kanal bedeutend weiter ange⸗ 
legt werden müſſe, nicht eingehen, und erbot ſich, eher noch eine Ent⸗ 
ſchädigung zu zahlen. Die Verſammlung beſchloß nun, von der obigen 
Bedingung Abſtand zu nehmen. dagegen den noch feſtzuſtellenden 
Koftenbetrag für die Ableitung jener ſtagnirenden Abwäſſer mittelſt 
eines Kanals als Entſchädigung von der Militärverwaltung zu bean⸗ 
ſpruchen. — Hiermit erreichte die Verſammlung nach 14 ſtündiger Dauer 
ihr Ende. 5 
r. Auf der Poſen⸗Creuzburger Bahn find nunmehr mit dan⸗ 
kenswerther Bereitwilligkeir derartige Einrichtungen getroffen worden, 
daß der Eichwald von hier aus in gleicher Weiſe beſucht werden 
kann, wie in früheren Jahren. Schon am 1. und 2. Pfingſtfeiertage, 
ebenſo aber auch fernerhin an allen Sonn: und Festtagen bis 
auf Weiteres wird von Poſen (Zentralbahnhof) nach Louifenbain 
(Eichwald) ein Perſonen⸗Extrazug 2 Uhr 45 Min. Nach⸗ 
mittags abgehen, und ebenſo 8 Uhr 45 Min. Abends von dort ein 
Extraug abgelaſſen werden, welcher 8 Uhr 53 Min. Abends in Poſen 
eintrifft. Zur Ausgabe kommen für dieſe Züge: Retourbillets II. und 
III. Klaſſe Poſen⸗Louiſenhain (dieſſeits der Warthe) und zus 
rück zum Preiſe von 40 reſp. 30 Pfennig, einfache Tour⸗ 
billets II. und III. Klaſſe Poſen⸗Louiſenhain bezw. Louiſenhain⸗Poſen 
zum Preiſe von 30 reſp. 20 Pf. Für den Verkehr an Wochen⸗ 
tagen werden vom 3. Juni ab in Louiſenhain (Eichwald) die Züge, 
welche von Poſen 2 Uhr 22 Min. Nachmittags und 6 Uhr 52 Min. 
Abends abgeben, halten; ebenſo in umgekehrter Richtung der Zug, 
welcher 6 Uhr 34 Min. Abends von Louiſenhain nach Poſen abgeht, 
ſowie ein Zug (wobl ein Güterzug, dem Perſonenbeförderung Bee 
ben iſt), welcher von dort 10 Uhr 3 Min. Abends abgeht. Näheres 
enthält der Annoncentheil der heutigen Morgenzeitung. 


ä —ũ—nn — 
Militäriſches. 


— Als techniſcher Beirath für das neu errichtete Bal lon⸗ 
Detachement“ iſt der Luftſchiffer Richard Opitz in Ausſicht ges 
nommen. Es ſollen mit demſelben gegenwärtig noch Unterhandlungen 
wegen Uebernahme der Stellung ſchweben. Das Engagement wird 
nolan auf ein Jahr abgeſchloſſen und das Gehalt auf 2400 Mark 
normirt. > 

— Die „MilitärsZitung” meldet: „Schon das nächſte Militärs 
Verordnungsblatt ſoll die nöthigen Anordnungen wegen Ablegun 
der Ulanen⸗Pike verlautbaren. Hiernach wird die Pike gänzli 
abgeſchafft werden Statt deſſen werden die Ulanen mit dem Karg⸗ 
biner bewaffnet. Versuchs weiſe wird jenen Leuten, welche bisher die 


” 
2 


N y 2 


12 


5 


„ 


pi „ mehft dem Karabiner auch noch der Revoloer bel 
Vile führten . ner Revo aſſen 


Wollbericht 

Glogau, 30. Mai. Der heutige Wollmarkt war, wie überhaupt 
alle —— Märkte der letzten Jahre, nur ſehr ſchwach befahren. 
Jugeführt waren ca. 40 Ztr. befiere Dominial⸗Wollen in guter Wäſche 
Und reiner Negretti⸗Zeichnung, die mit 180—195 M. bezahlt wurden; 
Ruſtikalwollen waren zwei Poſten, zuſammen ca. 20 Ztr., an den 
Markt gebracht, die bei mangelhafter Mäſche 150-156 M. erzielten. 
Außerdem wurden einige Poſten Dominialwollen kontrahirt, die noch 
zu gen waren, und zwar Mittelmollen im Preiſe von 162 bis 
In 8 ge wurden einige engliſch gekreuzte 

2 mit 67 M. pro Ztr. gehandelt. Käufer waren theils ein 
Saganer Febridant, tbeila biefige und Grünberger Händler. Die 


Stimmung war im Ganzen animirt, die Preiſe für feine Tuchwollen 
waren weſentlich böber wie voriges Jahr, grobe Kamm: und Kreu⸗ 
— blieben ohne Begehr. 


(Niederſchl. Anz.) 


Staals⸗ und Volkswirthſchafl. 


* Hamburg, 30. Mai. Wie die Kommerz und Diskontobank 
berichtigend mitiheilt, iſt nicht der Emiſſtonskours der neuen nor: 
wegiſchen nn ſondern der Uebernahmskours 9870. 

** W 0. Mat. [Wochenaus weis der . 
zöſiſchen Stig ede vom 20. bis 26. Mai 668 178 Fl., 
Minde einnahme 16 l. 

Prag, 30 Mas Die heutige Generalverſammlung der Prag⸗ 
Durer Erfenbabngefelliwart, an welcher 37 Aktionäre mit 
1608 St. und 32,348 Aktien theilnabmen, beſchloß von dem Netto⸗ 
Erträgniß von 27 068 Fl. dem Verwaltungsrath 10 (00 Fl. und 
den Reſt zur Hälfte dem Kurator und zur Hälfte dem Bankenkonſor⸗ 
tium, welches die Verzinſung der Prioritäten garantirt, zuzuweiſen, 

enebmigte den zwiſchen den Verwaltungen der Dux Bodenbacher und 
Ber P Prag⸗Duxer Eiſenbahn vereinbarten Betrichsvertrag, die Verein⸗ 
barung mit der Staatsverwaltung über eine eventuelle Betriebeüber⸗ 
nahme und Einlöſung beider Bahnen, ferner die Konvertirung der 
n Siber Prioritäts ⸗Schuldverſchreibungen der Prag⸗ 

uxer Eiſenbahn im Betrage von 13 206,660 Fl. und ertheilte dem 
Berwaltungstath unbeſchränkte Vollmacht zur Durchführung der an⸗ 
geführten Maßregeln mit 1521 gegen 87 Stimmen. 


Felegraphiſche Nachrichten. 

Petersburg, 30. Mal. [Priv. ⸗Tel. d. „Poſ. 
8g.“ ] Das über der Kataſtrophe auf der Nikolai⸗ 
bahn ſchwebende Dunkel iſt gelöſt. Es liegt ein Verbrechen 
wor. Ein Bahnwärter, Namens Alexandrow, hatte auf 
der Strecke ſeines Amtsnachbars aus Rache gegen dieſen die 
Schienen losgeſchraubt. Ein Schraubenſchlüſſel, den man am 
Thatorte fand, führte zur Entdeckung bes Thäters. Alexandrow 
befindet ſich in Haft und iſt geſtändig. 


Baden⸗Baden, 30. Mai. Die Kaiſerin von Rußland, 
die Königin von Dänemark, die Prinzeſſin von Wales und 
Prin; Waldemar von Dänemark nahmen geſtern bei der Kaiſerin 
das Döjeuner ein, an welchem auch der Großherzog und Prinz 
Ludwig von Baden theilnahmen. Nach dem Dejzuner reiſten 


die man Gäſte nach Rumpenheim zurück. 


üdesheim, 30. Mai. Die von Rüdesheim auf den 
. —. führende Zahnradbahn iſt heute feierlich eröffnet 

rden. 
es Wien, 30. Mai. Der Fürſt von Bulgarien, welcher 
heute einer Einladung des Kronprinzen und der Kronprinzeſſin 
zum Diner in Laxenburg Folge leiſtete, hat ſeine Abreiſe nach 
Sofia auf morgen feſtgeſetzt. 

Chriſtiania, 29. Mai. Bei der heute vom Storthing 
ertheilten Ermächtigung zur Ertheilung des Zuſchlags für die 
neue Aprozentige norwegiſche Anleihe von 25 Millionen an die 
Gruppe Kommerz⸗ und Diskontobank in Hamburg wurde der 
Emmiſſtonscours auf 98 ½ feſtgeſetzt. 

Chriſtiania, 30. Mai. Die Ankunft des Königs, welche 
morgen erwartet wurde, iſt bis auf Weiteres verfchoben worden. 

London, 30. Mai. Das vorgeſtern in Dover, wegen 
Verdachts eines gegen den Herzog von Cambridge beabſichtigten 
Altentats, verhaftete Individuum iſt wieder in Freiheit geſetzt 

worden, die eingeleitete Unterſuchung hat keinerlei Grund zu 
einer gerichtlichen Verfolgung deſſelben gegeben. 

Rom, 30. Mai. Die „Agenzia Stefani“ erklärt die 
Nachrichten der „Daily News“ von Verſuchen italienischer 
Staatsangehöriger, bei dem König von Abeſſinien den Abſchluß 
eines Uebereinkommens mit dem engliſchen Admiral Hewett zu 
hintertreiben, für vollſtändig erfunden. 

Neapel, 29. Mai. Der Soldat Misdea, welcher vor 
Kurzem 5 ſeiner Kameraden tödtete und 5 andere ſchwer ver⸗ 
* iſt vom Militärgericht zum Tode verurtheilt worden. 

Niſch, 30. Mai. Die Skupſchtina beſchloß, die Radikalen 
Roja Ninics und Sima Milofevics wegen gröblicher, das An⸗ 
ſehen der Stupſchtina verletzender Aeußerungen, für die ganze 
Dauer der Seſſion auszuſchließen und den Miniſter des Innern 
zu erſuchen, gegen die beiden Abgeordneten auch gerichtlich ein⸗ 
zuſchreiten. — Der Finanzausſchuß hat ſich behufs Vorberathung 
der Steuerentwürfe durch 26 Abgeoronele aus allen Kreiſen des 
Landes verſtärkt. Die Berathungen deſſelben beginnen morgen. 

Newyork, 29. Mai. Der Kämmerer der Stadt Newyork, 
Jappan, hat ſein Amt niedergelegt, nachdem die Grand Jury 
erklärt hatte, daß die Beziehungen Jappans zu verſchiedenen 


ſpekulativen Unternehmungen mit der Erfüllung ſeiner Pflichten 5 


als Kämmerer unvereinbar ſeien. — Für die Wabaſh⸗Eiſenbahn 
ſind auf den Antrag der Kompagnie mit Rückſicht auf die unbe⸗ 
deckten am 1. Juni fälligen Zinſen der allgemeinen Pfandbriefe 
in St. Louis zwei Einnehmer gerichtlich beſtellt worden. — Die 
Union Depoſit Company in Greensburg (Pennſylvanien) hat 
ihre Zahlungen eingeſtellt; die Paſſiva derſelben werden auf 


100,000 Doll. geſchätzt. 
Bremen, 30. Mai. Der Dampfer des Norddeutſchen Lloyd 
„Fulda“ iſt geſtern Abend um 11 Uhr in Southampton eingetroffen. 


Verantwortlicher Redakteur: C. Fontane in Poſen. 
Für * . — der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
bernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 
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Meteorolo 
W ach au Poſen 
Datum rauf mp. 
Gr. r in mm. Win d. Wette r. f. Celſ 
Stunde m Saböbe Grab. 
30. N 2 755,4 NW mäßig trübe 15,7 
30. Abnds. 10 756 3 | NO ſchwach haldhei Ku 
31 Morgs 6 756.3 D mäßig halbheiter 10,4 
1) Regenhöhe: 23 
m 30. — 3 Celſ. 


Wärme⸗Minimum: + 4»8 


Waſſerſtand der Warthe. 
Bofen, am 93 Mai 1 992 Ne. 


Mittags 0 
P) . 31 Morgens 088 r 


ge Börfenberichte. 


S.A. —. Rbeiniſche d 
1261 Neichsanl. 1081 ant 1401 
Bk. 94. Oeſt.⸗ung. Bank 716,50. Kreditaktien 2587. 


Fapierrente 674. Goldrente 853. Ung. Goldrente 763. 0 
121, 1864er Looſe 312,70. Staatsl. N Obe bi 
Böhm. 262} Eliſabethb. —. Nordweſtbahn 161 
Gafigier 2394. Franzoſen 2654. Lo 129. Italiener 964, 
1871er Rufen 94 Ruſſen 753. IL 5 58, wen 
Baeific Dislento-Ronsnanbit —. III. e e 594. Wiener 


Ban tverein . 


ach Schlu 10 der Börde: rer en 264}. ” 
lier 238, Lombarden 128}, II. Orientanl. — 
Eauoter 624, 5 104}, Spanier —, "Horienburg- Riamfa — — 
M., 30. Mal. Eſfetten⸗ Sozietät. (Schluß.) Kredit⸗ 
aktien 2563, 9 2668, Lombarden —, Galizier —, Egvpter 
627. Aproz. ungar. Goldrente —, 1880er Ruſſen —. tthardbahn 
1044, Tabaksaktien —, ig 681. Dresdener Bank —, 
aa: 2.30. . —. Schwach. 
0. Mai. (Saler Geſchäftslos. 
Vobterrerte 80.55, berrente 81,35, Oeſterr Goldrente 102 10, 
proz. ungariſche een 122,75. pros ung. Goldrente 92074, 
deren ungar. Papierrente 88.75. 1854er Looſe 124,00, 1860er Looſe 
135.25 1884er Looſe 17200 Kreditlooſe 176,50, ungar. Prämien 
116,10. Kreditaktien 309 80. Franzoſen 317. 00. 3.25. 
Galiner 285,50 Kaſch.⸗Oderb. 14950. Pardubitzer 15 
bahn 18200. Eliſabethbabn 235.00. Nordbahn 2540,00 Oeſterr. 
8 Looſe —,.—. Unionbant 106,75. 
Aufte 114,75 Wiener Bankverein 104 75 955 


100.0. Machte 59, 1 e 5 95 bern 

—.—. Kronpr. Ru a —.— . 
Bode B M. Men. — Elbth 5. 191.25. Tramwau 
— bar - Bufcterader —.— Heſerr. proz. — 95,90. Tabals⸗ 


de achbörſe: N Kreditaktien 309,75, öſterreichiſche Kredit⸗ 
aktien 308,50, Franz mbarden —,—, öſterr. Gol drente —, 
Elbtbalbahn 189.50, Untonbant 105,60. 

Wien, 30. Mai. Privatveriehr.) Le 8 
306, 2 Aproz. ungar. Goldrente 91,774, nk —.—. Matt 


8 Ci, 78,724, Mt peosentige 
sent. a 
öproz. Rente 96,95, Oeſſerr Golbrente 


Ruſſen de 1877 97. 8 
bahn Attien 317,50, Lombard. Prioritäten 304.00, Türken de 1865 
8,55, Türkenlooſe 43,75, III. Orientanleibe — 

Credit mobilier 327,00, Spanier neue 6044, Sueztanal⸗Aktien 

Sg F e e 
Dan a que myte que hypo 

2 * el 25,185, Ooroz. Numäniche Anleihe — 

Foncier Cane 517. Tabaksaktien 5625 50. 

Die heutige Generalverſammlung der Aktionäre der Suezkanal⸗ 
geſellſchaft hat ſämmtliche Anträge des Verwaltungsraths, ins beſon⸗ 
dere auch den Antrag auf Vermehrung der Zahl der engliſchen Direk⸗ 
toren, mit großer Majorität . t. 
Conſol 


124, Oeſterreich. Silberrente 68 8 3 =, Sn —— 
riſche Goldrente 768. Oeſterr. Goldrente 84, Spanier 603, Egypter 
neue —, do. unif. 615, —— 16}, Preuß. 4proz. Conſols 


30. M el auf London 
25 ee See 5 Neue 2 165. Sen 


65 Ni 


ambur (Getreidemartt.) Weizen unv. 
aut Termine tätig, per Wai 171,00 Ber 170,00 Te per San Juli 
17100 925 — Ri Roggen loco unv., zubig, G5. 
Mai 134.00 Br., 00 Gd., ver Juni⸗Juli 05 12 132, 


Daker —— Gerſte um. — Ma Sebi, loco 571. — Ottober 568, 
Spiritus ſtill, 15 Mai 41 Br., Juli⸗ 

0 42 Br., per 1 “lol Br. — Kaffee ruhig. ums 
2000 Sack. oleum ſtill, Standard white loco 7, 

847 ver Mai 7.50 Gd., per Auguſt⸗Denbr. 7,85 Gd. — Wetter: 


30. Mai. Petroleum r feſt, aber ruhig. 

. — lolo 7.40 bez., per Sul 7 7,40 ben De i 7,55 Br., 
per Auguſt 7, AL Br., per Aug. „Dezbr. 7 

Köln, 30 Mai. ie Weizen — loko 18,75, 

fremder 19,50, per Mai 17,90, per Juli 17,75, per Nobr. 18.15. Roggen 

loco biefigen 16.50, ver Mai 14. per Juli 14,60, per Nobr. 14,55. 

Rüböl loko 80,00, — Mai . pr. Okt. 28,90. 

Wien, 30 Mal (G arte.) Weizen eg 9,68 — 


etreidem 
9,72 Br., ge Herbſt 10,13 Gd. 10,17 2 — Ro gen 
8.30 Gd. 8,35 Br., per Herbſt 8,22 Gd. 8.27 2 5 
Juni 7.00 Gd. 7,05 


Br. ver I uf 7, 10 185 78 AB, Bi date 
per Mai⸗ Juni 8.50 Gd., 8,60 Br br Seh 7 Gd. 


weft, 30. Mai. (Prod ufteninarft.) Sen zu je erbſt 

9,87 Gd., 9,89 Br. Hafer ver Herbſt 6,73 Gd., 6,75 Br. ais 

W f & Gb., 6.52 Br. Kohlraps per Auch Septbr. 131. 

— er: 

Antwerpen, 30. Mai. Getreidemarkt Si Weizen 
zubig,, Roggen n Hafer feit. Gerſte fl 

ntwerpen, * Petroleummarkt Sg, Nafſt⸗ 

weiß, I die 184 bez und Br. — Br., per Juni 


—— Type ver Mai 
184 Br., per Juli 187 Br., Sepibr.⸗Dez. 191 F Br. Rrubig. 


E A A ZEZIERZEZETE TUE 
x 


eu nic 


per Maß 75 ** 


Herbſt 32. 

Schluß bericht.) Weizen 115 

ver Mai BR per Juni 23,50, ver I 2 ver Septbr.⸗ 
ber 23,80. — Roggen bend, per Mar 16,50 

16,75. 5 9 ge 2 per Mai 46. ur Juni 47, 
per Juli⸗Auguſt 48,25, Septbr. Dezbr. 49,25. Rüböl zubig, 
Mai 67,00, ver. Juni 67,25 ver Juli Auguft 68.25, ver Septbr., 
7000. — Spiritus feſt, per Mai 46,25 25, ver Juni 4 46,25, vor 84 


h e 0. W.. Lok Des; Sahı- Ioto 40,50 
105 ruhig. 
se age Nohzu . N. 0 a 40,75. 
47,80, per 4. 1 005 48,10, 0,0 7 — N. 
London, ai. An angeboten 2 Weizenladungen. 
Weiter: KU, a 
525 letzten Montag: Weizen 25 720 60, Hafer 
Weben rubig. unverändert, 155 träge, ordinärer Hafer williger. 
. Mai. Rüb üben Bb, Mare 14} träge. vannazuder 
* 2 oma, 3 0 e *. 
oo un 
ändert. Mais I b. böber. — Wetter ſchön 8 
Liverpool, un Mai. Baum 
ation und Expor merikaner 
634, September⸗Lieferung 684, September⸗Oktober⸗Lieferung 62 
vember⸗Dezember⸗Liefe ung 611, Dezember: Januar. Sieferung 65 4. 
Upland good ordin. 54}, do. low middl. 687, do. middl. 
Mobile middl. —, Orleans good ordin. 63, . middl. 60 
fair 64, Bahia fair nom., Maceio fair 63, Maranham fair 
18 — brown middl. 41. do. fair 68, do. good fair 72, ei A 
do. fine 518. Dhollerah fair 47, do. good fair 487, do. good 58g, dp. 
ne 531, Oomra fair 44. do. good fair dh, de. 0 BR, we fine 
Ark, Tinnevelly good fair 5}, do. good —, Weſtern good fair 4 
do. good 444, Peru rough fau 6}, do. good fair 78, do. 1558 83. do. 
erg 9 — Mai. (Schluß.) Roheiſen. Mixed numbers ware 
rants 41 ib. 


ruhig, Nr. 3 pr. per Mai 47,75, per Juni 
fire 30. Mai. Getreidemarkt. m e Be Fremde Bus 
anderer — Mais knapp, Gerſte ft 
30. Mai. Getreidemartt. 
wolle. (Schlußbericht). U N 
8 Surat fe ſtetig. Middl. m nd Go gad S 
Liverpool, 29. Mai. (Offizielle Notirungen.) 
do. middl. 64, Orleans middl. fair 645, Pernam fair 63, good 
—, do. fair 63, do. good fair 7, M. Gd. Broach good Sfr, 
„Seinde good fair a. Bengal good fair 3}, do. good 43. do fine 
fmootb fair 64, do. good fair 6}, Ceara fair 607, good fair 64. 
Vegas, 30. Mai. (Produktenmarkt.) Talg loco 68,50, per 


5 67,00. Weizen loco 120). Roggen loco 9.00. 4 un loco 5,50. 
Hanf loco —. Leinſfaat (9 Bud) loco 1500 — Wetter: War 
Marktpreiſe in Breslan am 30. Mai. 
Feſtſetzungen mittlere geringe Waare 
der ſtädtiſchen Markt | t N Kier 
; : * 
Deputation. M. H. ME Kin 
Wei u! 16 
Roggen 
Gehe 
e_ 
bi 


; „25—3,30—3,75 Mark. 
290 8 55 8 1 en n 0, rer 11 
u, per * 
& 600 Klgr. 24.00— 27.00 > f. = 


Breslau, 30. Mai. (Amtlicher Produkten ⸗Börſen 00 Fange 


Roggen (per 1000 Kilogr.) wenig peränd. Gekünd. 1000 
1 Kündi ee 7 „per Mai 152,00 Br., per en: 
151,00 uni Juli 151.00 Gd. 77 505 bird 150,00 


per Gee —. per Sept.⸗Oftoder 147 00 Gd. Oktober⸗Nov. 
146 — Weizen Gel. — Gentner, per Mai 187 Br 7 
Gelündigt — 1 per Mai 146 Gd. per Mai⸗Jum 146 Gd., per 
Juni⸗Juli 1 — 1 Gelündigt — Gentner, zer September⸗ 
Oktober 210 58 Rüb ö! zubig. Loo ——, per Mai 58,00 Br. 
— 3 56 00 Or per September⸗Okt. 55,00 Br. — Spiritus 
Gekündigt 25.000 Liter. per Mai 49,80—50,20 bez. an 

r r M Jun 49 80 50.20 bez. Gd. per Juni⸗ Null 50, co bez. Gd, 
ge Bi 50.60 Gd. per Auguſt Sept. 51,00 Go., per Sept. „Ortober 
50.00 Br., per Oktober⸗November 49.00 Br. „ per . Deysmber — 

Zint (per 50 Kilogr.) ohne Umfat. pie Bürfen-Bommiflen, 


Breslau, 30. Mai, 91 Uhr er wer 
Landzufuhr und Angebot aus zweiter 
mung im Allgemeinen unverändert. 


t 
Hand —4 ae * Sd 4 — 


eizen bei mäßıgem Angebot, unverändert, ver 100 Kilo ogramm, 


ſaunſche weiße: 17.50 19,40 —20,59 Mk., gelber 17,30—18 20-186 

Wark, feinfte Sorte über Notiz bench — Roggen ſchleſiſcher 

15 * wurde per 100 Kilogramm netto Waben 14,50 

bis 15—15,50 M., ruſſiſcher 15,20 —15.90 M., feinſter über Notiz. — 

Gerſte in tubiger Haltung, per 100 Kilogramm 13,50—14,20 M., 

weiße 15,30 16,00 — — 8 ex ohne Aenderung. per 100 Kilo⸗ 
11 über 3 


16.00— 969200 M. — Lupinen 1 — we 
100 2 Bo: 10—9,70 M., blaue 8.70—9.00— 

Wicken behauptet, per 100 Kilogramm 14.50 —14. 151880 Mark. 
— Biel ſchwacher Umſatz. — Schlaglein ſehr feſt. — 
Rapskuchen behauptet, ver 50 Kilogramm 7,30 —7,50 N., fremde 
6.80— Mark, per September ⸗ Oktober 7.00 Mark. — Lein⸗ 
u es 15 feſt, per 50 Kilogramm 9,20 bis 9,40 M., fremde 8,00 


gelbe ber 


30. Mai [An der Börſe. Wetter: Leicht be⸗ 
wöllt + ＋ 145 Reaumur. Barometer 28,3. Wind: ND. 
Weizen matt, per ger Kilogramm toto gelber u 
161—178 M., per Mai d Mai⸗Juni 176,25—175,0 Nen — 
ver Juni⸗ Juli 176,25—175 M. bez. ver Juli⸗Muguß 177, Dre 22 
177 M. bez. Br. u. Gd, Auguft » September 179 M. bez, 


„ 179178 5-179 M. bez., Ottober⸗Nopember T 179 . 0 


— Roggen matt, ver 1000 Kilogramm lolo inländiſcher 143 
bie 146 M., ruſſiſcher 147 150, per Mal und Mai⸗Juni 142 bis 
141,5 —141 Mark bez., per Juni » Juli 142—141,5—142 Mark b 
per ur 141—141,5 M. bez., per Auguſt⸗ September 1418 
bis 141 M. bez., ver September = Oftober 141,5—141 M. bez., 
Fe Ad 1415-141 M. bez. — Sommergetreide 
und Winterrübſen obne Handel. — Rüböl geichäftslos, per 
100 Kilogramm loko ohne Faß bei i N n 59 M. Br, 

Mai 57 Mark B., per Sept⸗Oktober 5425 M. 

ſchließt feſter, per 10,000 Liter⸗ Gt. loko se Faß 50,4 Mark bez., 
Mai, per Mais» Juni und per Juni⸗Juli 
Juli⸗Auguſt 50,9 M. Br. u. G. per Auguſt⸗ September 
r. u. G., per September „Oktober 50.6 Mark bez., 
— Angemeldet: — Liter Spiritus. — Name eigen 
175,5 M., Roggen 142 M., Rüböl 57 M., Spiritus 50,2 M. 
Petroleum lofo 8,0 M. tranſ. bez. Regulirungspreis 18,00 Mat 
trani., alte Wange 8,25 Mar. tranf. bez. (DR ſtee⸗ Ztg.) l 


— . 
B. A e Er 
60,3 —50,1 M. bez., 503 N. 


BE: 
1 


Trodulten-Noörſe. 
2 30. Mai. Wind: NO. Wetter: Schön. 


= Niet Vent Nachrichten boten heute neue Anregung nicht 
biefige Verkehr wird ſolche ſchwerlich nach außen liefern; er 

e ſeſttaglics till, füll. 8 en feſt für die meiſten Artilel. 

oko⸗Weizen fill. Auf Termine blieben die niedrigen New⸗ 
Dorker Notirungen ohne Einfluß, auch die feſten Pariſer und Wiener 
Berichte wirkten wenig, weil es an Betheiligung fehlte. Nichts deſto⸗ 
rg er muß doch die Haltung feft genannt werden und haben auch 

urſe a einen kleinen Fortſchritt aufzuweiſen. Offerirt 
— Schleſiſcher & Kubanka a 154 M. cif. Stettin. 

Loko⸗Roggen er zu feſt behaupteten Preiſen wenig um. Vom 
Terminverkehr läßt ſich wenig Erwähnenswerthes berichten. Auch hier 
fehlte es an größerer Betheiligung der auswärtigen Spekulation und 
blieb deshalb der Handel ziemlich beſchränkt, aber die Saltung war 
unverkennbar feſt und die Kurſe ausnahmslos eine Kleinigkeit ve 
Bon Riga iſt eine kleine Partie ſchwerer Waare a 1394 N. 

Stettin gehandelt worden. 

Loko⸗Hafer feſter. Termine bei flillem Markt gu behauptet. 
Anſſiſche Offerten waren etwas ermäßigt; abgegebene Gebote dürften 
zu Abſchlüſſen führen. Roggenmebl gut preishaltend. Mais 
7275 feſter. Rüböl mehr angeboten, ſtellt ſich naber Lieferung ea. 

per Herbſt 20 Pfennige billiger. Petroleum fill. 
pkrf enz in effektiver Waare ſchwach zugeführt, kam zur Notiz 
x unter. Termine erfreuten ſich lebhafter Kaufluſt und durchgän⸗ 
Man Beſſerung von etwa + M., ſchloſſen auch ohne Abſchwächung. 
an wollte wiſſen, daß der Froſt der Kartoffel mannigfachen Schaden 
g: habe. 
mtlich.) Weizen per 1000 Kilogramm loko 165 — 204 M. nach 


Fonds⸗ und Aktien⸗Börſe. 


Berlin, 30. Mai. Die beutige Börſe eröffnete in günſtigerer 
Geſammthaltung und mit zumeiſt wenig veränderten Kurſen auf ſpeku⸗ 
lativem Gebiet. Die von den fremden Börſenplätzen vorliegenden 
Tendenzmeldungen lauteten gleichfalls im Allgemeinen feſt, boten aber 
— keine geſchäftliche Anregung dar. Auch bier hielt ſich die Speku⸗ 

tion ſehr reſervirt und Geſchäft und Umſätze bewegten ſich in ſehr 
engen Grenzen. 


e e eee —. 
ver Juni⸗Juli 169,5—170—169,75 tw Auguft P 
Sen. Oktober 175.5176175, 75 De 9 — Si Rün⸗ 

digun er — 1 1 40 189-150 


000 Kilogramm nach Qualität, 
fee 1400 Mark, uſſſcher 1465 ab Boden bez., inländi⸗ 
ſcher mittel 145 ab Bahn bez., ner en ona, per Nai⸗Juni 146.5 
bis 146, 1 bez., per Aua 145,25 — 146 bez., per Juli⸗Auguſt 144,75 
bis 145.25 bez., per Auguſt⸗Septbr. — bez., per Septbr.⸗Oktober 14475 
bis 145 bez., per r Oftober-Novbr. —. Durchſchniltspreiß — M. Ges 
kündigt 2000 Zentner. Kündigungspreis 146,5 Mark. 

ne 1000 Ben — ieh be mb ung 134-200 M. 

nach 8 . Futtergerſte — Mark ab 

Hafer per 1000 Rilogr. loko 140—170 he 1 geſtern 140 

bis 170 5 Bualitat, ee augen 141,5 M., aeftern 141 M., 
pommerſcher — ab Bahn bez., 4 mittel 140—147 ab Kabn und 
7 bez., guter 148—152 ab Kahn und Boden bez, feiner 155—161 
Fee und Boden bez., 8 164 ab Kahn Sat 149.5 1 

ver Mai⸗Juni 40,5 bez 


Sullv Augult 137, 25 bez., per . — bez., . 


ber Oktober 136 nominell. Gekündigt — Zentner. Kündigungs 
Mais loko 126—134 Mark bez., per dieſen Monat — bez. 
Durchſchnittspreis — M. Gekündigt —. Ründigungayrei —. 


Erbſen Kochwaare 180-2330, Futterwame 157—1 67 M. per 
1000 Kilogr. nach Qualität. 

Trodene Kartoffelſtärke per 100 Kilogramm brutto inkl. 
Sad. Loto —, ver dieſen Monat 20,75 M., ver Mai⸗Juni und per 
Juni⸗Juli 20,75 M., ver Juli⸗Auguft 21 Gd., 21.25 Br., ver Auguft 
Sept. — Br., Sept. Oit. — M. Gel. — tr. Kündiaungspreis — 


Der mung Ag gute A für heimiſche ſolide 
Anlagen und fremde, feſten Zins tragende Papiere konnten ihren 
Preisſtand duch gut behaupten. 

Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige blieben ruhig bei 
ziemlich feſter Haltung. 
Der Privatdiskont wurde mit 28 pCt. bez. u. G. notirt. 


Auf internationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Kreditaftien 
mit einigen Schwankungen ziemlich lebhaft um; Franzoſen und Lom⸗ 
barden waren feſt und ruhig; andere öſterreichiſche Bahnen wenig ver⸗ 
ändert, Elbthalbahn erheblich niedriger. 


Mark Banco = 1,50 Mark. 100 Rubel == 320 Mark. Livre Sterling — 


Umrechnungs⸗Sätze: 1 Dollar = 4,25 Mark. 100 Grant == 80 Mart. 1 
Wende Ausländiſche Fonds. 
Amfterd. 100 fl. 8 T. 3 wyork. St.⸗Anl. 5 
Brüſſ. u. Antwerpen do. do. 
100 Fr. 8 22 Fata Looſe — 48.40 B 
E - 5 2 25 5 96.30 G 
k. 0 abaks⸗ 
. Deft. Gold⸗Rente |4 | 85,60 eb, 8 
— e A 2 
” do. Süber Rente 67. 90 B 
— = 227 do. 250 31. 185414 1113,70 8 
0, Francs-Stüd 16 do. Kreditl. 1858.— 1311,50 G 
Dollars vr. St. 4,19 G do. Lott.⸗A. 186005 121.0 bz 
ials pr. St. 16,76 b3 |. 0. — 312,00 B 
gl. Banknoten 20,455 da [Reiter Stadt⸗Anl. |6 | 88,50 bs 
Banknoten 81.20 bz do do. kleineſ6 88 50 bz 
err. Vanknoten 5 “0 95 Poln. Pfandbriefe 62.60 bz 
Nn. Noten 100 7. 2⁰ Tum zen: 777770 8 
. mi R 
Die der ee: do. kleine 11050 B 
Wechſel 1 pCt. Lombard 5 pCt.] do. St.⸗Obligat 6 104.30 90 
Fonds⸗ und Staats- Papiere. Ruff Eil. Anl. 18226 en bi 
Otſch. Reichs⸗Anl. 4 103. 20 0. do. 186215 9120 G 
Karl, * 985 4 2 3 do. do. kleine d | 91,30 b. B 
tt Aalelbe 4 10160 d — 25 it au 9220 585 
Staats- Schudſch. 3 99,70 b do. Fo 872 92.1020 bz 
Kur⸗ u. Neum Schlv. 3 89.00 8 do. do. 187315 | 9210820 03 
Be. ee 4101,60 0 ] do. Anleihe 18775 | 96,30249 bz 
4 101,50 © do. do. 7610220 by |; 
— 15 a 31 8006 do. Orig Auf 1 5 | 58, 75 3 
Pfandbriefe: do. 58.75 bz 
5 9% do. II. 559.40 b 
—5 44105470 8 do. Poln. Sosse, 4 | 87,50 G 
ie ee 
102,00 0 0 50 by 
r b.. er F 9750 7 do. Boden⸗Kredit 88.75 ebzB 
> neue ji 95.00 bz do. Ztr. B.⸗Kr „Pf. ) 80, 10 ebz & 
75 n et nt dc h 0 
rk. Anl. ir.labg 
Sie ede 31 94.70 do. Looſe voll. 39,20 ebz 
do. 10200 B m. 3 17 8 
0 1 
Bommerict 411 920 90 80 Di — 1 8 5 
do. il 100 50 Gl do. Papierren N 
— oſe 221.00 B 
Aer er 01,70 & do. St. ⸗Eiſb.⸗Anl. 5 
d. 
a ee Hypotheken Certificate. 
— neue II. 4 . 
Weſtpr., vitterich. 34 94,70 ba * IV. rückz. 11004f 91,40 
do. do. 4 1102,10 8 V. do. 100 4 89 60 bz 
do. Neuldſch. II. 4 101.90 bz 58 W Pr % 5 or 
b e. o. do. do. 4103. 5 
e 4 101.75 63 Krupp. Obl. rz. 1105 111,30 
E - 4 101.69 G Nordd. Grund „KN 5 100,50 G 
ſenſche 4 101.50 bz Pomm. H. „B. I. 12015 111.90 G 
4 101.50 b do. ILu IV. 7400 5 1105 70 bz 
denn u West. 4 01.80 b. Hf V. 0% 10275 @ 
Süchſiiche 4 101.70 by I. rb. 100 441103,20 0 
Sclefiice 01.50 8 1 Dann 121100,80 
r. Anleihe 89011 102,90 bz Oyp.⸗Br. rz. 1105 [111,00 6 
Brem. do. 102,20 136 do 115|14/110,50 4@ 
93.40 8 o. 13. 3110,50 b, 
ze. Sieden 1 85 1 5 = u.a 10014 90 rs 
r. Cirb. unt. rz 5 0 
Pr. — Ei: do. 13 44/110,60 b 
fl. r.⸗Sch. 40 T. 101. 80 5 do. r3. 100 101 70 0 
d. Pr.⸗Anl. 1867 4 431. 00 je. 14. 100144110430 G 
do. 35 Fl⸗Looſe — 222,75 bz o. 1880, 81 rz. 1004 100,60 bz 
Bayer. Präm.⸗Anl. 4 133 75 98 P. H.⸗A.⸗B. I. 13 120|141109,50 bz 
Bruſchw. 20 Thlr.⸗L. — 96,90 bz do. VI. 13. 110508 60 bzeß 
Cöln.⸗Mind. Pr.⸗A. 31 126.75 bz do. VII. rz. 100/102 60 038 
Dei. = ⸗Pr.⸗Anl. 31124 25 G do. VIII. 13. 1000499 00 bz 
99 5 BB lb 103,25 bz . V. ⸗B.⸗A. G. Cert. 4102.25 b 
de I. Nat [10100 % [Sal Bob r⸗Pibr. 6 102.10 @ 


— 50 Thl.⸗Looſeſa 187, 50 G do. do. 

„ 50 Tolr.⸗Looſeſ3) do. do 
Mein. 7⸗Fl.⸗Looſe — 26 60 G 
Mein. H. Pr.⸗Pfdbr. 4 116,0 92 8 do. 


10 41 104 20 bz 
Oldenb. 40 40⸗Thlr.⸗LIs 148, 5⁰ 


Ide. do. 1. 1104 99.00 00 656 12 


Eiſenbahn⸗Stamm⸗ 


Berlm⸗Dresd. b. St. 10300 80 oz 
nd Stamm ⸗Prioritäts Aktien. 1 kon. 44.103 


Berg. Mit II. S. 43 
5 VIII. Ser. 4/1 
05.30 G 


IX. 
Berlin Anb.A f. B. 4403,25 b en. Rocbunb. gar. 5 167 00 bz 
Druck und Verlag von W. Decker & Co. (Ca Kölle) ın Vöſen. 


ee e 5080 h De e 1056 41 ER 
achen⸗Ma 5 —* 
Tr — — Bee: do. III. konv. 5 60 103,50 G 1008. 14 118,25 10 
Berlin⸗Dresden 0 22.90 bz n Gomd) =80 3 302 25 G 114 9200 © 
Berlin⸗Hamburg — 437,00 G o. Lit. O. neue 4 101,75 G o. do. neue 3 302,25 54,00 G 
Bresl.⸗S.⸗Frbg. — 5 Lit. D. neue 41,103.20 G. 80. Obligat. gar. 5 103,40 B 119,75 8 
Dortm.⸗Gron. E 24 61.25 55 Berl.⸗St II. III VI. 4 9 00 bzB Theißbabn 5 
Halle» Sor.:Gub. 50,00 G B.⸗Schw.⸗F. D. E. F. 45 103,40 40 0 Ung.⸗G. Verb.⸗B. g. 5 82,00 G 80,75 bhBüͥ 
ainzj⸗Ludwgsh. 44 109 20 G do. Lit. 10340 G Una. Nordoſtb. — 5 81.10 G 104.25 bin 
Marnb⸗Mlawka 3 70 00 bz do. Lit. H. 10340 G do. Oftb. J. Em. gar. 5 80,60 bz 128,00 eb, ® 
Mel. Frdr. Franz. 94 198,40 bz do. Lit. I. 103.40 G do. do. II. Ex. gar 5 99,4) bz 90,30 bz 
A ü Enschede 0 13.20 @ do. At. K. 441030 © Porariberger gar. 6 9250 8 
ARE, 956 N de . 1879 5 Kaſch. Od. g. G. Pr. 5 102,60 G 146,50 G 
m Aſch.⸗ . g. G. Pr. 2, „ 
do. (Lit. B. gar.) — Cöln⸗Mind 349 IV. 4 101.80 6 Seſt. Nedw. Gld.⸗P. 5 105.40 b 100,00 G 
Dels⸗Gneſen 0 24,40 G V. Em. Reich.⸗P. Gold.⸗Pr. 5 103 30 eb 121.00 G 
Oftpr. Südbahn 54 | 9850 63 do. VI. Em. Ung. Nrdoſtb. G.⸗B. 5 101.00 b 90,10 550 
Boſen⸗Creuzb — g do. VII. Em. 4103,25 G . 105,25 6 
N., Oder.⸗U. Babn — fl.S.⸗G. St. A. B. 4 103,25 G 92,20 bz 138,75 G 
Fit Poſen gar. 44 102 40 br do, Lit. G. g. 4103.25 6 [Chark. Aſow gar. 700 G 
Tilſit⸗Interburg 0 2440 W [Märk.⸗Poſ. konv Chark.⸗Krement. g 0 96,80 G 77,50 G 
Weim.⸗Gera (ar.)| 44 | 4410 dz [Nagd.⸗Leipz. Pr. A. 4/104 50 © [Gr. Ruſſ. Eiſb. 8.3 69,50 538 87.50 & 
do. 2 konv. 24 | 3410 eb | do. do Lit. B.j4 [102,00 53 1 0 gar. b 96,75 46 128,75 G 
o. 028 30 G PR Wittenberge a Woroneſch g. 92.50 3 
derra· Bahn — 105 40 bz do, 86.00 B Se role 5 100,75 G 
Albrechtsdaon | — | 23,80 5 Nan, Lud. do. Obligationen? | 87,50 B Juduſtrie-Aktien. 
Amſt⸗Notterdam — 147 75 bz | PP de 1875 187615 |1 250 G ursk- Charkow gar 5 | 9710 8 Dividende pro 1883. 
Auſſig⸗Teplitz 142 26425 6 do. do. I. II. 18785 102.50 © Kursk⸗Cbark⸗Aſow 5 | 89,00 B. Bochum⸗Brwk. A 0 79,25 G 
Bade aa — do. do 1881ʃ4 Kursk⸗Kiew gar. 5 102,25 B Donners m.⸗H. | 31 | 61,75 b 
Böh. Weſtb. gar. — 130 75 b Niederſch.⸗Mrk. L. S. 4 101.20 G do. kleine 5 02.25 8 0 Union — 2290 Ri 
Dux⸗Bodenbach 9 115320 b [do. D.S 3623 Zul. 110040 © fſLoſowo⸗ Sewaſtopol s | 83,30 5) 0. St. Pr. A. L. A. — 74.00 
ai Ab. aa) — 570 f RM, Odi. Ie 10120 © Roco Näſan gar. 5 1104,10 © _Joo.Bart«-D.n.110] — 1106,90 
na Joſ. 870 9 8 do. II. Ser. 4 Mosco⸗ Smolensk g. 5 | 98,75 648 [Gelſenk. Bergw. 7 116,00 5 
Balls, Br 702 11960 K Rordb.-Erfurt I E. 4 Drel-Griafy 5 85,0 ©  I8eorg. Marienb. | — | 6700 8 
Botthardb 10 55 Pbeidl. Lit. A. 4 jäfan-Roslow. g. 5 102 90 50 | do. Stamm Pr. — 84.50 @ 
Lasch Herz. = 210 ba do. „At B fal lasch. Morezst g. 5 | 96,25 b Görl Eiſenbahnb.“ — 1151,25 8 
Apr. Rudlfsb. gar 4 | 75,00 G do. Lit. O u. B. 4 0101.80 0 Pipbinst⸗Bologove 5 | 87.20 B Gr. Berl Pferdeb 94 208.25 570 
Lüttich⸗Limturg 0 | 14.00 ebzG do. gar, Lit. E Ni do. II. Em. 5 | 76,30 bz Dartm. Maſchin. — 138.50 63 
Fes , — gar. 5 Sage en 9700 8 15 u, Si 6 | 92,50 b 
eſt. Er arſchau⸗Teresp.g 7. rd. H.⸗B. — a 
N SEI — 59800 > do. gar. 49 Lit H. Mi Warſchau⸗Wienerll. 5 103,40 daB dein Wanted — 85.25 ns 
Reichenb, :Bard, — | 63.00 do. Em. v. 18734 101.80 B do. III. Em. 5 102,75 G Lauchhammer — 41.25 
Ruf. Stsb. gar. — 131.75 05 | do. „bo. 5.18730 103.30 G do. VI. Em. 5 1101,25 0 anrapätte — 110.00 d 
Ruf. Süd gar. — | 5900 @ e Zarsloe⸗ 6 65,70 b [nie Tieibaa . 4000 b 
Schmeis.Unionäb.| — | 56.90 b3 0. bo. u. 186018 ſchl. E. Bed. — | 55,75 b 
do. Wenbahn — | 18.30 656 = gene e Phöniz Beram. | — | 85.50 8 
Südöſt. v. S.. M. 11 Starg Polen) Bank- Artien. do. do. Lt. B — | 32.00 @ 
Turnau- Prager — 8 i Gnesen Em. Pi Dividende pro 1883, Schering = 12 ar bz 
Barner dar, 5 8 2 6 [irre ldd a n.0 Badge Bant | 34 112050 © Dent Bebk⸗ d. — 10200 808 
Werne u — 0965 d fen erna 16 / er ee. 
N A__ Rechte Oder⸗Uſer 45 aſſenver. 132 Gerl Holz Compt. 6 
47.00 © Rheinische 11 101,75 G 0 andelsgeſ. 7 olz⸗Comp 96,50 b 
9740 et. Hauch Edd 6. 00. Niehmectt | 0 4 4000 80 
„ G — w. 00 bz 
— 1075 G ui Ea 410350 58 Do. Oopotdel. 3 Beryelius Bow. 6 | 9220 Di 
bo. Ir Serie 1451105,50 048 t Boruffia, Bat. | 5 116 30 b 
5 m” 38 Weimar⸗Geraer 410050 G 5 — — „Bent! 5 4 2 — 18380 1 
c 1 een g, . me 8 de 
78 60 b mit. n 
76,00 116 Aachen⸗Maſtrichter 4 | 98,70 G do. Zettelbank Ri do. Wagg.⸗Fabr. 11 146,25 bz 
117,10 Albrechtsbahn gar. 5 | 83,30 G 9 00. Wg. (Hoffm.) 11 128,50 bz 
5 1 96,25 bz 9 Sud ir — in — 
N. 3 g 9 D 5. 
10250 6 Gal. C.⸗Ludwgsb. g. 4) 83,70 bz on 2 | 58,00 bse 
; Gömör. Eiſenb. Rıb.l5 1101,70 B bis d. Zuderf. | — 138,30 16 
Weimar-Gerg „ 72 50 bz Kaiſ.⸗Ferd.⸗Nordb. 5 R „Ko — 35,10 G 
——aſch.⸗Oderb. gar. 5 Maſch. Wöhlert — 
ng an Are 58 Kron.⸗Rud.⸗B. g. 5 Pet.⸗Ind. — | 43,50 5 
do. do 149 00 b do. 1869er gar. ſõ Bergwerk 0 | 58,50 by 
Vom Staate erworbene Eiſenb. do. 1872er gar. õ do. do. neue 400 0 ütte konſ. — | 99,25 & 
Berl.»Stett.St.A] 44 jabg. 119,75 G[Lemb.⸗Czernow. gr. 5 81.00 G b. Komm. Bk. 6$ do. Oblig. 6 112.75 8 
— 1 a bam — 12475 bi 
O. gar. m.lö A 0 m. Kram — 
Eisenbahn ⸗Prioritäte- Aktien] do. IV. Em 3.00 B Weſtf. Un. St. Pr. — | 75,50 — 
und nen. 1.40 5 
00 8 
00 B 


Gulden öſterr. Währung = 2 Mark. 7 Gulden ſüdd Wa 


— M. nach Qual., per dieſen Monat 21.00 M., per 1 und 
per Juni · gf der eib ober Sf 22,25 M. Br., per 
Si ee — Di Durchfchnitiöpreig 


Kilogramm brutto inkl. 
En Loko — M., per dieſen r par Kenn e 
e Nr. 0 und 1 00 Kilogramm unverſteu 
inkl. Sack per dieſen Monat, per Nat, Jun und per 3 20.46 
bis 20,15 bez., p er Juli⸗Auguft 20,10 bez., per EM der 20,18 
bez. Gelündigt 1900 5 2600.95 5 20,15 M. 
e Nr. C, 24.75—22.75, 9 
u. 1 2,00— Rense e 0 22,50—20,50, Nr. 0 
He 15 65 7 5 Nat ohne 8 
ogramm m — 
— lee Fe 56—55,9 M., age 8 _, 
Fu 56—55,9 M., per 8 800 per 920611 ber. — 
ver Nuguſt⸗September — bez., br. ober 
Oktober⸗Nov. 54.4 — 54,2 bez. Gel — . 
Petroleum, Fafinares (Standard Wen 7 — 
geb in zo 8 100 Etr. lolo —, ver dieſen . 
pt.⸗Okt. 23,8 M. ni 8 Kündigungspreis —. 
n us. Per 1 
loko ohne Faß — bez., ver diesen Monat und per Mai⸗Juni 50,5 bis 
59,9 bez., per Juni⸗Juli 50, 4—50.9 bez., per Juli August 51—51,5 be 
per Auguſt⸗Sentember 51 7- 52 bez., 90 Sept Ditobe 50, 6-51, 8 bie 
51,2 bez., 5  Ottober- en 50,2 50.5 bez., per Here 5 
ber 49. 8 bez. Getündigt — Liter. Kündigungs preis ac 


Von den fremden Fonds find ruſſiſche Anleihen als behauptet 
zu nennen. Ungariſche Goldrente und Italiener feft. 
Deutſche und preußiſche Staatsfonds wieſen in feier 1 
mäßige Umſätze auf; inländifche Eiſenbahnprioritäten lagen fti 
Vankaltien hatten in 3 feſter 3 ruhigen — für 
ſich; Distonto⸗Kommandit⸗ Antbeile und Deutſche Bank etwas beſſer. 
Induffriepapiere ziemlich feſt und ruhig; Montanmwertbe ſchwächer. 
Inländiſche Eiſenbahn Aktien waren ziemlich behauptet und 
wenig lebhaft; nur Oftpreubiiche Südbahn und Marienburg⸗ 
— matteren Kurſen ziemlich belebt; auch Mecklenburgiſche * 
geſchw 


See ra E 
2 . per 8 > 


giter a 100 p@t. — 10,000 Siter dt. 


3 
Win = 12 Mast 100 Gulden ol, Währung = 170 Mal, 
y 0 


